
 

 

 

Internationale Lage bleibt ernst. 
Und: Jetzt ist das Zeitfenster für Reformen offen! 

 
 

Liebe Leserin, lieber Leser, 

Die internationale Lage bleibt überaus 

ernst – die Kriege in der Ukraine und im Na-

hen Osten verlieren nicht an Intensität. Die 

Herausforderungen sind groß. Gerade mit 

Blick auf den Krieg im Iran merken wir: Wir 

sind nicht beteiligt, aber wir spüren die Fol-

gen – Spritpreise auf Rekordniveau und stei-

gende Lebenshaltungskosten. Das belastet 

viele Bürgerinnen und Bürger. 

 

 

 

Deswegen beschließen wir in dieser Woche 

das Kraftstoffmaßnahmenpaket. Weiterhin 

tagt die Taskforce "Wirtschaftliche Auswir-

kungen des Iran-Krieges" in dieser Woche 

erneut und wird beraten, ob und welche wei-

teren Maßnahmen notwendig sind. Wir be-

halten die Entwicklungen fest im Blick. 

Außerdem treffen wir weitere wichtige 

Entscheidungen im Deutschen Bundestag, 

u.a. zur privaten Altersvorsorge, zur Organ-

spende oder zum Verfahren für die Anerken-

nung ausländischer Berufsqualifikationen in 

Heilberufen. 

In meinem „Video der Woche“ beschäftige 

ich mich mit einer Frage, die nicht nur mich 

umtreibt: Welche Lehren zieht unser Koaliti-

onspartner aus den beiden Wahlniederlagen 

in Baden-Württemberg und Rheinland-

Pfalz? Wir müssen jetzt gemeinsam den Weg 

Richtung weiterer Reformen einschlagen! 

 

 

Schwerpunkte der Sitzungswoche 

 

Wir ergreifen Maßnahmen gegen hohe 

Spritpreise 

Nach nur einer Woche haben wir das Ge-

setz zur Einführung eines Gesetzes zur An-

passung von Kraftstoffpreisen und zur Än-

derung des Gesetzes gegen Wettbewerbs-

beschränkungen beschlossen. Damit rea-

gieren wir sehr zügig auf die stark gestiege-

nen Spritpreise. Mit diesem „Kraftstoffmaß-

nahmenpaket“ werden wir zum einen die 
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Häufigkeit der Preisänderungen einschrän-

ken (sog. österreichisches Modell). Tankstel-

len dürfen nur noch einmal am Tag, um 12 

Uhr, ihre Preise für Kraftstoffe erhöhen. Da-

gegen sind Preissenkungen jederzeit zuläs-

sig. 

 

Zum anderen werden wir die Missbrauchs-

aufsicht im Kraftstoffgroßhandel durch eine 

Umkehrung der Darlegungs- und Beweislast 

zugunsten der Kartellbehörden verschärfen 

und die Sektoruntersuchungen wirksamer 

machen. Da-mit wollen wir den Wettbewerb 

auf dem Kraftstoffgroßhandelsmarkt stär-

ken. 

 

Wir stärken die private Altersvorsorge 

indem wir in dieser Woche eine grundle-

gende Reform der Riester-Rente beschlos-

sen haben. Damit setzen wir auch einen wei-

teren Baustein unseres Rentenpakets I um. 

Dabei legen wir einen klaren Schwerpunkt 

auf die Chancen des Kapitalmarktes, um die 

Sparer in Deutschland stärker zu Investoren 

zu machen und auch Bezieher von geringen 

und mittleren Einkommen besser an den – 

über lange Zeiträume betrachtet – positiven 

Entwicklungen am Kapitalmarkt teilhaben 

zu lassen. Den Fokus auf Rendite unterstrei-

chen wir mit dem erstmaligen Angebot ei-

nes Depots ohne renditemindernde Bei-

tragsgarantien, dem Wegfall der Pflicht zur 

Verrentung des angesparten Kapitals, der 

Senkung und stärkeren Verteilung der anfal-

lenden Kosten und einer Steigerung der At-

traktivität der staatlichen Förderung. 

Um auch Unerfahrene an den Kapitalmarkt 

heranzuführen, eröffnen wir die Möglichkeit 

eines von einem öffentlichen Träger ange-

botenen Standarddepots, das zudem die 

Verknüpfung mit der Frühstart-Rente ver-

einfacht. Diese werden wir noch in diesem 

Jahr beschließen. 

Ganz besonders wichtig war uns, endlich 

die Gruppe der Selbständigen in die Riester-

Rente aufzunehmen. Mit ihrer Aufnahme er-

kennen wir gleichermaßen den immens 

wichtigen Beitrag an, den diese Leistungs-

träger jeden Tag für unsere Wirtschaft und 

Gesellschaft erbringen. Die vorliegende Re-

form geht in ihrer positiven Wirkung aber 

über den Einzelnen noch hinaus: Indem wir 

dazu beitragen, Spareinlagen am Kapital-

markt zu investieren, steht zusätzliches Ka-

pital für Innovationen und damit für Wachs-

tum zur Verfügung. 

 

Wir verbessern die Möglichkeit erfolg-

reicher Transplantationen 

Neben der Erweiterung des Kreises der 

Organspenderinnen und -spender sowie der 

Organempfängerinnen und -empfänger, 

schaffen wir mit der Zustimmung zum 

Transplantationsgesetz insbesondere die 

rechtlichen Grundlagen und die notwendi-

gen Strukturen, um in Deutschland ein nati-

onales Programm für die Überkreuzlebend-

nierenspende aufbauen zu können. Damit 

erhöhen wir speziell bei hoch immunisierten 

Patientinnen und Patienten die Wahrschein-

lichkeit, ein passendes Organ zu erhalten. 
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Gleichzeitig stärken wir insbesondere den 

Spenderschutz und gewährleisten eine um-

fassende und angemessene ärztliche Aufklä-

rung. Im Gesetzgebungsverfahren haben 

wir erreicht, dass noch mehr Spender-Emp-

fänger-Paare in das Überkreuzlebendnie-

renspende-Programm aufgenommen wer-

den können.  

 

Vom Datensilo zur Datenökonomie 

– so entsteht digitale Souveränität  

Mit der 2./3. Lesung zur Durchführung des 

Data Acts setzen wir die europäischen Rege-

lungen so um, dass Daten in der Praxis end-

lich da ankommen, wo sie gebraucht wer-

den. Denn wer Daten erzeugt, muss sie auch 

nutzen können – und zwar sicher und ohne 

bürokratische Umwege. Wir stärken den Zu-

gang zu Industriedaten und steigern somit 

unsere Wettbewerbsfähigkeit im digitalen 

Zeitalter.  

Außerdem haben wir in dieser Woche das 

Daten-Governance-Gesetz zur Durchfüh-

rung der EU-Verordnung über europäische 

Daten-Governance verabschiedet. Damit 

schaffen wir Mechanismen, um die Weiter-

verwendung bestimmter Kategorien ge-

schützter Daten des öffentlichen Sektors 

(wie bei Forschungsdatenzentren) zu ver-

einfachen und das Vertrauen im Datenaus-

tausch zwischen Unternehmen zu stärken. 

So ordnen wir den Datenraum, damit aus Po-

tential tatsächlich Wertschöpfung wird. 

 

Bessere Rahmenbedingungen und 

schnellere Verfahren für die Anerken-

nung ausländischer Berufsqualifikatio-

nen in Heilberufen 

Mit der Verabschiedung des Gesetzes zur 

Beschleunigung der Anerkennungsverfah-

ren ausländischer Berufsqualifikationen in 

Heilberufen werden wir die Fachkräfteeng-

pässe im Gesundheitswesen verringern und 

stellen gleichzeitig die Patientensicherheit 

weiterhin sicher. 

 

Das Gesetz umfasst die Berufe Arzt, Zahn-

arzt, Apotheker sowie Hebammen. Die Re-

gelungen zur Anerkennung ausländischer 

Berufsqualifikationen werden in den jeweili-

gen Berufsgesetzen neu strukturiert. Für 

Personen mit einer ärztlichen, zahnärztli-

chen oder pharmazeutischen Berufsqualifi-

kation aus einem Drittstaat wird die direkte 

Kenntnisprüfung zum Regelfall. Dies entlas-

tet antragstellende Personen wie auch die 

zu-ständigen Stellen der Länder gleicherma-

ßen. 

 

 

Mit dem Beschluss des  

Intelligente-Verkehrssysteme-Gesetzes 
wird die Grundlage für eine moderne, ver-

netzte und nachhaltige Mobilität in 

Deutschland geschaffen. Ziel ist es, Ver-

kehrsdaten frei verfügbar zu machen und in-

telligente Verkehrssysteme rechtssicher 

und effizient zu gestalten. 

Das Gesetz bringt konkrete Vorteile für 

Bürgerinnen und Bürger: Echtzeitinformati-

onen zu öffentlichen Verkehrsmitteln, Bau-

stellen, Ladeinfrastruktur und Sharing-An-

geboten werden künftig zentral, einheitlich 

und leicht zugänglich über den Nationalen 

Zugangspunkt bereitgestellt. Das verbes-

sert die Verkehrsplanung, fördert Innovatio-

nen und trägt zu einer umweltfreundliche-

ren Mobilität bei. 

 

 

 

 

https://www.bundestag.de/dokumente/textarchiv/2026/kw13-de-datennutzung-1156734
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Aus dem Kabinett 

Das Kabinett beschloss den Gesetzentwurf 

zur Förderung des Spitzensports und Errich-

tung der Spitzensport-Agentur. Im Koaliti-

onsvertrag wurde ein echter Paradigmen-

wechsel in der Spitzensportförderung ver-

einbart. Die Reform der Spitzensportförde-

rung – deren Kernelement dieses Sportför-

dergesetz bildet – zielt darauf ab, den Spit-

zensport in Deutschland wieder attraktiver, 

international wettbewerbsfähiger und zu-

kunftsfest auszugestalten. 

 

 

Video der Woche 

Was ich immer 

schon mal sagen 

wollte – hier 

kommt es: 

KLICK 

 

 

 

 

 

Zitat der Woche 

«Erstens. Wir müssen als Bundesrepublik 

Deutschland unsere Interessen definieren. 

Wir müssen sie definieren, aber wir müssen 

sie auf der Welt auch durchsetzen. Und un-

ser wichtigstes Interesse ist darauf ausge-

richtet, die Freiheit, den Frieden, den Wohl-

stand und auch den Sozialstaat der Bundes-

republik Deutschland in diesen schwierigen 

Zeiten zukunftsfähig zu halten. 

Zweitens. Dies alles geht nur in einer star-

ken Europäischen Union. Die Geschichte un-

seres Landes wäre anders verlaufen, wenn 

wir denen gefolgt wären, die diesen Weg 

nicht mit uns gehen wollten. Das betrifft die 

Europäische Union, das betrifft aber auch 

das Nordatlantische Verteidigungsbündnis, 

die NATO. Dass wir heute hier zusammen im 

Deutschen Bundestag in Berlin sitzen, ist 

diesen Grundentscheidungen für unsere 

Bundesrepublik Deutschland vor Jahren und 

Jahrzehnten zu verdanken. Dieses Erbe dür-

fen wir nicht verspielen. 

Und schließlich drittens. Die Bundes- 

republik Deutschland ist nur dann stark in 

Europa und kann auch nur dann ihre Interes-

sen auf der Welt wahrnehmen, wenn sie 

selbst stark ist. Und stark zu sein in diesen 

Zeiten, heißt, eine prosperierende Volks-

wirtschaft zu sein, Arbeitsplätze zu sichern, 

und neue zu ermöglichen und gleichzeitig 

verteidigungsfähig zu werden. 

Ich sage bewusst „zu werden“; denn wir 

sind es nicht mehr. Darauf alle Anstrengun-

gen auszurichten, ist die wichtigste Aufgabe 

der Bundesregierung in diesen herausfor-

dernden Zeiten. 

Ich will den Bürgerinnen und Bürgern un-

seres Landes aber auch sagen: Wir stehen 

nicht vor Problemen, die unbewältigbar 

sind. Die meisten der Probleme, die wir 

heute in unserem Land haben, sind hausge-

macht, sind von uns selbst mit herbeige-

führt. Deswegen liegt es auch und vor allem 

an uns, dafür zu sorgen, dass diese Probleme 

wieder kleiner werden und dass sie am bes-

ten bald verschwinden. 

Eine starke Volkswirtschaft, eine verteidi-

gungsfähige Bundesrepublik Deutschland 

und eine Gesellschaft, die nach innen hin ei-

nen neuen Grundkonsens findet – das ist die 

Antwort auf die Aufgaben, die wir gemein-

sam lösen wollen, und das ist genau der 

Geist, der uns in der Koalition trägt, in der 

Koalition aus CDU, CSU und SPD!» 

(Kanzler Friedrich Merz spricht zu Beginn seiner ers-

ten Regierungsbefragung Klartext, am Mittwoch, 

25.3.2026, im Deutschen Bundestag) 

https://www.facebook.com/reel/941054988571564

